
1
grund_schule der künste

Kinder singen!
Berliner Symposium Kinderchor 2017
21. bis 23. April 



Impressum

Veranstalter:
Universität der Künste Berlin
Berlin Career College

Konzept und inhaltliche Gestaltung:
Gudrun Luise Gierszal und Prof. Kai-Uwe Jirka,
Staats- und Domchor Berlin, Universität der Künste Berlin

Medienpartner:
Mit freundlicher Unterstützung der Chorzeit – das Vokalmagazin

Stand der Informationen: April 2017
Änderungen vorbehalten

Coverfoto: Maren Glockner

Hinweis: Ton- oder Filmaufnahmen der Veranstaltung – auch für den privaten Gebrauch – 
sind nicht erlaubt. Wir bitten um Verständnis.



Kinder singen!

Berliner Symposium Kinderchor 2017
21. bis 23. April



4

INHALTSVERZEICHNIS

Grußwort

Programmübersicht

Workshops

Sessions

Hospitationen

Referentinnen und Referenten

Partner und Förderer

5

6

9

10

11

15

22



5

GRUSSWORT

„Wer mich eines Widerstandes beraubt, beraubt mich einer Kraft.“
(Igor Stravinsky: Musikalische Poetik, Paris 1945)

Herzlich willkommen!

Ich begrüße Sie herzlich zum Berliner Symposium „Kinder singen!“ an der Universität der 
Künste Berlin. Mit Vorträgen, Workshops, Gesprächstischen, Hospitationen, Diskussionen und 
Konzerten möchten wir gemeinsam mit Ihnen zentrale Fragen der Kinderchorarbeit beleuchten. 
Ganz besonders freue ich mich über die interdisziplinäre Vielfalt, mit der wir in diesem Jahr 
Themen wie „Kindheit im gesellschaftlichen Kontext“ und „Wege der Integration durch Musik“ 
diskutieren.

Kulturorte sind immer auch Lernorte. Sie haben den Auftrag, in die Gesellschaft hinein zu 
wirken, Impulse zu geben und die Kraft im Widerständigen freizulegen. In diesem Sinn sind 
Kulturorte nicht nur die Konzert- und Opernhäuser, sondern auch Kunsthochschulen, Musik-
schulen, Kirchen, Kulturzentren oder Flüchtlingsunterkünfte. Sie alle bergen das Potenzial, 
Kulturträger und Kulturvermittler zu sein und ein Lernort für interkulturelle Begegnung durch 
Musik zu werden. 

Am Anfang von gelebter kultureller Vielfalt steht zunächst die gegenseitige Wahrnehmung. 
So ist unseren „westlichen“ Ohren zum Beispiel die Klangsprache anderer Musikkulturen oft 
unvertraut. Der Begegnungschor Berlin und viele andere Akteure des diesjährigen Symposiums 
machen spürbar, wie Begegnung durch Musik gelebt und Singen als gemeinschaftsstiftendes 
und integratives Element über gesellschaftliche Grenzen hinweg wirksam werden kann. 

Neben der Möglichkeit zum persönlichen und fachlichen Austausch möchten wir auf dem  
diesjährigen Symposium Impulse für die musikalisch-pädagogische Arbeit geben, die dazu er-
mutigen, neue Wege zu gehen und potenzielle Widerstände in gestalterische Kraft zu verwan-
deln – immer mit dem Ziel, die Qualität der musikalischen und menschlichen Arbeit mit jungen 
Menschen zu fördern und ihrer Vielfalt eine Stimme zu verleihen. 

Ihre Gudrun Luise Gierszal 
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PROGRAMMÜBERSICHT

Freitag, 21. April

Uhrzeit Titel Referent/-in Raum
Anmeldung 
Begrüßung und musikalischer Start

Krabat – ein Musiktheaterprojekt 
mit Kindern und Jugendlichen: 
Konzeption – Durchführung – Refl exion
Störungen der Kinderstimme und 
therapeutische Strategien
PAUSE
Workshops I, II, III, IV – jeweils parallel 

MITTAGSPAUSE

World Café Einführung
Gesprächstische:
Was ist? – Was wird? 
Und was haben wir damit zu tun?
Musikalische Arbeit mit gefl üchteten Kindern: 
Hilfl oser Aktionismus? Kontexte und 
praktische Lösungsversuche
hauchig, matt, angestrengt: Was tun?!
Sprachförderung durch Musik – aber wie?
Konzertsettings entstauben: 
Mehr als nur Konzert?
Posterpräsentation der World-Café –
Gesprächstische
Probenhospitationen im Staats- und 
Domchor und im Mädchenchor der 
Sing-Akademie zu Berlin
Begegnungschor Berlin: 
Begegnung durch Musik – Singen als
Integrations beschleuniger
Praxis-Session und Mitsingkonzert

ab 09:00
09:30

10:00

11:00

11:45
12:00

13:00

14:00

16:00 - 16:30

parallel 
ab 15:00

19:00 - 21:00

Konzertsaalfoyer
Konzertsaal

Konzertsaal

Konzertsaal

siehe Seite 8

Konzertsaal

232 (2. OG)

Konzertsaalfoyer

231 (2. OG)
Konzertsaalfoyer
Konzertsaal

Konzertsaal

siehe Seiten 
11, 12

Probensaal (EG)

Prof. Kai-Uwe Jirka, 
Gudrun Luise Gierszal
Prof. Kai-Uwe Jirka

Annette Goeres

siehe Seite 8

Gudrun Luise Gierszal

Yoshihisa Matthias 
Kinoshita
Marion Haak-
Schulenburg

Annette Goeres
Prof. Jule Greiner
Gudrun Luise Gierszal

siehe Seiten 11, 12

Michael Betzner-
Brandt, Bastian Holze, 
Tjeda Efken, Lydia 
Griese



7

Samstag, 22. April 

Musikalischer Start

Haltung – Intention – Vision
Was zeichnet unsere Haltung als (Kinder-)
Chorleiter/-innen aus? Welche Intention liegt ihr 
zugrunde? Und worauf basiert unsere Vision, 
was Singen bedeuten kann?
PAUSE
Wieder singen können – Erfahrungsberichte 
aus der Arbeit mit gefl üchteten Kindern
PAUSE
Konzert der Nachwuchsgruppen: „Jalil Aman – 
Kinderlieder zwischen Orient und Okzident“ 
Special Guest: Saad Thamir

MITTAGSPAUSE

Workshops I, II, III, IV – jeweils parallel  
PAUSE
Workshops I, II, III, IV – jeweils parallel 
PAUSE
Musik und Integration: die neue Informations-
plattform des MIZ
Reading-Session: Step by step zur Mehrstimmig-
keit – Impulse für eine kreative Chorarbeit im 
Schulchor mit chorissimo!  
PAUSE
Konzert:
Telemania –
Ein Konzert mit den Jungen des Staats -und
Domchors Berlin und Solisten
Get Together

Gudrun Luise Gierszal, 
Saad Thamir
Yoshihisa Matthias 
Kinoshita

Prof. Dr. Wolfgang 
Lessing

Gudrun Luise Gierszal, 
Eva Spaeth

siehe Seite 8

siehe Seite 8

Stephan Schwarz-
Peters
Klaus Brecht

Prof. Kai-Uwe Jirka

Konzertsaal

Konzertsaal

Konzertsaal

Probensaal (EG)

siehe Seite 8

siehe Seite 8

Konzertsaal

Konzertsaal

Konzertsaal

Café Joseph‘s 
(EG)

Uhrzeit Titel Referent/-in Raum
09:30

10:00

10:45
11:00

11:45
12:15

13:00

14:30
15:30
16:00 
17:00
17:30

18:00

19:00
19:30

ab 20:15
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Sonntag, 23. April 

WORKSHOP I

WORKSHOP II

WORKSHOP III

WORKSHOP IV

StimmSingSprechSprachStile – 
Singvolles in Szene setzen
Wie klingt der Orient? Eine praktische 
Einführung in die arabische Musik
Ein Chor – zehn Nationen: Chancen 
für eine kreative Kinderchorarbeit mit 
internationalem Liedgut
Hörstudio: Was bestimmt den Klang? 
So verschieden klingen Kinderchöre: 
stimmdiagnostisches Hören und ge-
sangspädagogische Reaktionen

Judith Kamphues

Saad Thamir

Heike Linke

Prof. Friederike 
Stahmer

Fr: Raum 104, 1. OG
Sa/So: Probensaal (EG)
232 (2. OG)

231 (2. OG)

44 (EG)

Workshops

Uhrzeit Titel Referent/-in Raum
09:30

10:00
11:00
11:15

12:15

13:00

Musikalischer Start

Workshops I, II, III, IV – jeweils parallel  
PAUSE
Kindheit(-en) als gesellschaftliche 
Konstruktion
Podiumsdiskussion

Ausgabe der Teilnahmebescheinigungen

Gudrun Luise Gierszal, 
Wassim Mukdad
siehe unten

Prof. Dr. Beatrice Hunger-
land
Prof. Dr. Beatrice Hunger-
land, Prof. Kai-Uwe Jirka, 
Wassim Mukdad, Marion 
Staak-Schulenburg
Moderation: Gudrun 
Gierszal

Konzertsaal

siehe unten

Konzertsaal

Konzertsaal

Konzertsaalfoyer
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WORKSHOPS

Workshop I 
StimmSingSprechSprachStile – Singvolles in Szene setzen 
Judith Kamphues

In diesem Workshop wird aufgezeigt, wie Stimmbildung mit Sprech- und Schauspielübungen 
spielerisch in Verbindung gebracht und somit eine stärkere Bühnenpräsenz und Ausdruckskraft 
erreicht werden kann. Dabei werden musikalische und bewegungsorientierte Elemente stets als 
Einheit gedacht. Die Teilnehmenden erhalten zudem die Möglichkeit, eigene Ideen und Asso
ziationen durch kleine improvisatorische Techniken singvoll und spielerisch in Szene zu setzen. 

Workshop II 
Wie klingt der Orient? Eine praktische Einführung in die arabische Musik 
Saad Thamir

Die klassische arabische Musik ist den meisten „westlichen“ Ohren unvertraut. Komponistinnen 
und Komponisten, Interpretinnen und Interpreten des Abendlandes sind zumeist begeistert von 
der Musik, die sie kennen: der westlichen Musik. Sie durchdringen die Architektur der Musik, 
lesen in den harmonischen Spannungsbögen, gewinnen Bedeutung aus der Dramaturgie. Für 
Hörerinnen und Hörer der arabisch klassischen Musik ist es aber „Tarab“: eine unübersetzbare 
Bezeichnung für den Genuss orientalischer Musik, für das Spüren ihrer Offenheit, ihrer Weite 
und des scheinbar endlosen Fließens. Was aber sind die Elemente, aus denen sich die klassische 
arabische Musik aufbaut und die schließlich zum „Tarab“ führen? Dieser Frage wollen wir uns 
im Workshop nähern, um theoretisch und praktisch einen Zugang zu dieser so anderen Musik zu 
finden. Der Workshop wird die Grundlagen musikalischer Gestaltungsmittel analysieren: musika-
lische Geschlechter, Melodiebildung und Harmonisierung, rhythmisch-metrische Struktur.

Workshop III 
Ein Chor – zehn Nationen: Chancen für eine kreative Kinderchorarbeit mit  
internationalem Liedgut
Heike Linke

Singen mit einer kulturell heterogenen Kindergruppe ist für viele Musiklehrerinnen und -lehrer 
heute zum Alltag geworden. Wie kann es gelingen, den damit einhergehenden Rahmenbedin-
gungen durch vielfältige und kreative Vokalarbeit zu begegnen? Im Workshop werden Ideen 
und Lieder mit Hilfe von Bewegung und Spielen vorgestellt und erarbeitet, die für singende 
Kindergruppen mit Kindern unterschiedlichster Kulturen und Herkunftsländer ein Bindeglied zwi-
schen den Sprachen und Kulturen werden können. Besonders wird die Altersgruppe der 6- bis 
10-Jährigen bedacht. 
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Workshop IV 
Hörstudio: Was bestimmt den Klang? So verschieden klingen Kinderchöre –  
stimmdiagnostisches Hören und gesangspädagogische Reaktionen 
Prof. Friederike Stahmer

So verschieden wie wir Chorleiterinnen und Chorleiter sind, klingen auch unsere Kinderchöre – 
besonders deutlich wird dies, wenn wir den Klang von Kinderchören aus verschiedenen Ländern 
und Kulturkreisen miteinander vergleichen. Doch in welchen Parametern unterscheiden sich die 
Chorklänge eigentlich genau und was können wir aus stimmbildnerischer Sicht tun, um den 
Klang so zu formen, dass er unserer persönlichen Klangvorstellung näher kommt? In diesem 
Workshop hören und beschreiben wir gemeinsam verschiedene Aufnahmen von unterschied-
lichsten Kinderchören, um eine individuelle Klangvorstellung zu entwickeln und sie metaphern-
reich beschreiben zu können. Auch diagnostizieren wir klangliche Defizite und entwickeln exem-
plarisch stimmbildnerisch sinnvolle Übungen.

SESSIONS

Praxis-Session: Begegnungschor Berlin
Begegnung durch Musik – Singen als Integrationsbeschleuniger 
Michael Betzner- Brandt, Bastian Holze, Tjeda Efken, Lydia Griese

Im Begegnungschor Berlin treffen sich jeden Mittwoch Berliner und Geflüchtete um unter der 
Leitung von Bastian Holze und Tjeda Efken gemeinsam Lieder aus ihren Herkunftsländern zu 
singen. Die Mitglieder begegnen sich auf Augenhöhe und lernen ständig von- und miteinander. 
Jede und jeder kann sich aktiv einbringen: Der siebenköpfige Vorstand setzt sich aus Berlinern 
und Geflüchteten zusammen und eine Repertoiregruppe, an der alle interessierten Chormitglie-
der teilnehmen können, entscheidet, welche Lieder in das Repertoire des Chores aufgenommen 
werden. Berliner und Geflüchtete helfen sich gegenseitig, die Lieder ihrer Muttersprache in Be-
zug auf Rhythmik, Melodik und Aussprache authentisch umzusetzen. Begleitet wird der Chor 
durch eine Band, bestehend aus Geige, Oud, Gitarre, Trompete, Percussion und Klavier.
In der Praxis-Session werden nach einem kurzen Warm-Up zwei bis drei Lieder gemeinsam erar-
beitet. In einem kurzen Mitsingkonzert werden die erarbeiteten Lieder dargeboten und um zwei 
bis drei weitere Lieder aus dem Repertoire des Begegnungschors ergänzt. Im Anschluss gibt es 
die Gelegenheit, organisatorische und methodische Fragen zu diskutieren und die Potentiale 
der Arbeit des Begegnungschors für die Kinder- und Jugendchorarbeit zu beleuchten. Der Be-
gegnungschor wurde am 7. Oktober 2015 auf die Initiative von Leadership Berlin – Netzwerk 
Verantwortung e.V. in Kooperation mit dem Chorverband Berlin e.V. ins Leben gerufen und wird 
seit der Vereinsgründung am 11. November 2015 als eigenständiges Projekt weitergeführt.
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(Einteilung siehe Aushang vor Ort)

Reading-Session: Step by step zur Mehrstimmigkeit
Impulse für eine kreative Chorarbeit im Schulchor mit chorissimo! 
Klaus Brecht

Der Weg vom einstimmigen Singen zur Mehrstimmigkeit ist ein faszinierender musikalischer Pro-
zess und für die Chorleiterin und den Chorleiter eine Herausforderung in künstlerischer wie mu-
sikpädagogischer Hinsicht. Klaus Brecht, Mitherausgeber des neu erschienenen Schulchorbuchs 
„chorissimo! blue“ (für gleichstimmigen Chor) sowie von „chorissimo! orange“ (für gemischten 
Chor), zeigt Wege auf, wie mit Hilfe einfacher musikalischer Bausteine junge Sängerinnen und 
Sänger von den ersten Schritten im Chor hin zur Kammerchorreife begleitet werden können.  
„Step by Step“ hält die Spannung zwischen Wieder holen und Fortschreiten in guter Balance und 
fordert die Sängerinnen und Sänger, ohne sie dabei zu überfordern.

HOSPITATIONEN 

Während des Symposiums sind am Freitag, den 21. April Hospitationen im Staats- und Domchor 
und im Mädchenchor der Sing-Akademie zu Berlin möglich.

Chorgruppen

(Einteilung siehe Aushang vor Ort)

Gruppe Altersgruppe Zeit Raum

Dominis A
Dominis B
Kurrende I A
Kurrende I B
Kurrende II
(öffentliche GP) 
Mädchenchor 
II + III 
(öffentliche GP)
Kapellchor

Vocis Theorie

Vocis Sänger

Konzertchor  
(öffentliche GP)

5 - 6 Jahre
5 - 6 Jahre
7 - 8 Jahre
7 - 8 Jahre
9 - 10 Jahre

8 - 12 Jahre

9 - 11 Jahre (Knaben) 
14 - 17 Jahre (Männer)
13 - 16 Jahre 
(Stimmwechsler)
13 - 16 Jahre 
(Stimmwechsler)
10 - 14 Jahre (Knaben), 
ab 16 Jahre (Männer)

15:00 - 15:45
16:00 - 16:45
16:00 - 16:50
17:00 - 17:50
17:00 - 17:55

17:30 - 18:30

18:00 - 18:55

17:00 - 18:00

18:00 - 18:55

18:00 - 18:55

39 (EG)
39 (EG)
44 (EG)
44 (EG)
Konzertsaal

Probensaal 
(EG)

232 (2.OG)

39 (EG)

39 (EG)

Konzertsaal

Leitung Max. Zahl 
Hospitanten

Maren Glockner
Maren Glockner
Sylvia Kumbier
Sylvia Kumbier
Prof. Kai-Uwe 
Jirka
Gudrun Gierszal/ 
Eva Spaeth

Johannes Stolte

Konrad Körnig

Konrad Körnig

Prof. Kai-Uwe 
Jirka

6
6

15
15

unbegrenzt

25

10

10

10

unbegrenzt
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Chöre

Staats- und Domchor Berlin
Der Staats- und Domchor Berlin ist ein an der Universität der Künste Berlin beheimateter Kna-
benchor. Er gilt als die älteste musikalische Einrichtung Berlins. Erste Zeugnisse gehen auf das 
Jahr 1465 zurück, als der Kurfürst Friedrich II. von Brandenburg fünf „Singeknaben“ für seine 
„Dhumkerke“ eingestellt hat. Heute singen etwa 300 Knaben ab fünf Jahren und junge Männer 
in den verschiedenen Chorgruppen – von den Dominis über die Kurrende bis hin zum Kon-
zertchor. So unterschiedlich wie die Altersgruppen, so weit gefächert ist auch das Repertoire. 
Während die Jüngsten beim spielerischen Singen einfacher Kinderlieder mit der Stimmbildung 
beginnen, treten die versierten kleinen Sänger gemeinsam mit berühmten Ensembles wie den 
Berliner Philharmonikern in den großen Konzertsälen der Stadt, beim Sommerfest des Bundes-
präsidenten im Schloss Bellevue oder auch bei Gottesdiensten im Berliner Dom auf. Für ihre 
zahlreichen Auftritte erarbeiten sie geistliche und weltliche Chorwerke von der Renaissance bis 
zur Gegenwart. Die Vermittlung zwischen Alter und Neuer Musik und die Zusammenarbeit mit 

Einzelstimmbildung

(Einteilung siehe Aushang vor Ort)

Zur Hospitation Einzelstimmbildung ist nur eine Eintragung pro Teilnehmer/-in möglich

Gruppe Altersgruppe Zeit Raum

Kurrende I
Kurrende I
Kurrende I
Kurrende I
Konzertchor

Konzertchor

Vocis

Vocis

Kapellknaben
Kapellknaben
Kapellknaben
Kapellknaben
Kapellherren
Kapellherren

7 - 8 Jahre
7 - 8 Jahre
7 - 8 Jahre
7 - 8 Jahre
11 - 14 Jahre

11 - 14 Jahre

13 - 16 Jahre 
(Stimmwechsler)
13 - 16 Jahre 
(Stimmwechsler)
9 - 11 Jahre
9 - 11 Jahre
9 - 11 Jahre
9 - 11 Jahre
14 - 17 Jahre
14 - 17 Jahre

16:00 - 16:25
16:30 - 16:55
17:00 - 17:25
17:30 - 17:55
17:00 - 17:25

17:30 - 17:55

17:00 - 17:25

17:30 - 17:55

18:00 - 18:25
18:30 - 18:55
18:00 - 18:25
18:30 - 18:55
18:00 - 18:25
18:30 - 18:55

42 (EG)
42 (EG)
41 (EG)
41 (EG)
231 
(2.OG)
231 
(2.OG)
42 (EG)

42 (EG)

44 (EG)
44 (EG)
41 (EG)
41 (EG)
42 (EG)
42 (EG)

Stimmbildner/in Max. Zahl 
Hospitanten

Judith Rautenberg
Judith Rautenberg
Melinda Parsons
Melinda Parsons
Judith Kamphues

Judith Kamphues

Volker Nietzke

Volker Nietzke

Judith Rautenberg
Judith Rautenberg
Melinda Parsons
Melinda Parsons
Volker Nietzke
Volker Nietzke

6
6
8
8

10

10

6

6

8
8
8
8
6
6
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zeitgenössischen Komponistinnen und Komponisten ist dem Ensemble ein besonderes Anliegen. 
Im Mittelpunkt steht dabei immer die Freude am Singen. 

Gruppenbeschreibung 
Derzeit werden die Mitglieder des Staats- und Domchors Berlin in elf Chorgruppen ausgebildet. 
Je nach Können und Fähigkeiten der Sänger haben die Gruppen unterschiedliche Aufgaben- und 
Altersprofile. 

DoMinis (5 - 6 Jahre): Die musikalische Ausbildung beginnt bereits im Vorschulalter. Spielerisch 
werden die Jüngsten an Geräusche, Töne, Klänge und Rhythmen herangeführt. 

Chorschule (6 - 7 Jahre): In dieser Altersklasse werden die Stimmen herangebildet und Grund-
lagen der Musiklehre vermittelt. 

Kurrende I und II (7 - 10 Jahre): Die Kinder lernen ihre Stimmlage kennen. Nach der Stimmein-
teilung in Sopran und Alt wird das mehrstimmige Singen geübt. 

Kapellknaben (ab 9 Jahren): Zum ersten Mal singen die Kinder zusammen mit Männerstimmen. 
Die Kapellknaben treten bei Gottesdiensten auf und unternehmen kleine Konzertreisen. 

Konzertchor (ab 10 Jahren): In ihm singen 40 Knaben- und 20 Männerstimmen. Der Konzert-
chor ist verantwortlich für die musikalische Gestaltung der Domgottesdienste und gibt Konzerte 
im In- und Ausland. 

Voces In Spe (Vocis) (13 - 16 Jahre): Während des Stimmwechsels erwerben die Jugendlichen 
vermehrt theoretische Kenntnisse. Die Stimmen werden behutsam gepflegt und wagen erste 
Töne in der neuen Stimmlage.

Mädchenchor der Sing-Akademie zu Berlin 
Der Mädchenchor der Sing-Akademie zu Berlin wurde im September 2006 von Prof. Friederike 
Stahmer gegründet. Er gibt Mädchen und jungen Frauen zwischen 5 und 20 Jahren die Mög-
lichkeit, anspruchsvolle Literatur für gleiche Stimmen zu erarbeiten und eine musikalische 
Grund- und Weiterbildung zu erhalten. Derzeit singen rund 150 Mädchen in den sieben Gruppen 
des Chors. Der Chor singt in eigenen Konzerten mit vorwiegend klassischem Repertoire, ge
staltet Gottesdienste in Berliner Kirchen und nimmt an großen Aufführungen des Hauptchors 
der Sing-Akademie und anderer Berliner Chöre teil. Die erste Auslandsreise führte den Chor im  
August 2010 nach Island. Im Jahr 2014 unternahm der Chor Konzertreisen nach Luzern und 
Madrid.
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Gruppenbeschreibung  
In der Grundstufe machen die Mädchen in spielerischer Form erste musikalische Erfahrun-
gen. Anhand von altersgemäßen Liedern lernen sie ihre Singstimme kennen und entwickeln ihr 
musikalisches Gehör. Die Verbindung von Bewegung und Musik gilt als ein Grundbaustein zur 
Entwicklung metrisch-rhythmischer Fähigkeiten. 

Im Mädchenchor I steht die Ausbildung der Stimme im Vordergrund. Das musikalische Gehör 
wird mit Hilfe der relativen Solmisation geschult, die in den nachfolgenden Gruppen eine wich-
tige Grundlage für das Erlernen des Singens nach Noten bildet. Pädagogische Grundlage ist vor 
allem die Music Learning Theory von Edwin E. Gordon. Mit Kanons und einfachen zweistimmigen 
Liedern machen die Mädchen erste Erfahrungen mit dem mehrstimmigen Singen. Die Mädchen 
gestalten im Mädchenchor I bereits kleinere Auftritte. 

Im Mädchenchor II lernen die Mädchen ihre eigene Stimmlage kennen. Nach der Stimmeintei-
lung in Sopran und Alt wird das mehrstimmige Singen geübt. Die bisher erlernten Grundlagen 
der Musiklehre werden vertieft und das Singen nach Noten geübt. 

Im Mädchenchor III singen die Mädchen anspruchsvolles, zumeist klassisches Repertoire. In 
Stimmproben werden neue Stücke mit den Sopran- bzw. Altstimmen einstudiert, bevor sie dann 
in den Tuttiproben musikalisch detailliert ausgestaltet werden. Die Mädchen erhalten regelmäßig 
das Angebot, an der Einzelstimmbildung teilzunehmen. Der Mädchenchor III hat regelmäßige 
Auftritte und konzertiert sowohl allein als auch gemeinsam mit anderen Chorgruppen. 

Der Konzertchor bildet die Leistungsspitze des Mädchenchores. In den zwei Proben pro Wo-
che wird feindifferenziert musikalisch an anspruchsvollem, klassischem Repertoire gearbeitet. 
Fähigkeiten im Vom-Blatt-Singen werden vorausgesetzt. Die Mädchen erhalten regelmäßig das 
Angebot, an der Einzelstimmbildung teilzunehmen. Der Konzertchor hat umfangreiche Konzert-
verpflichtungen. Er konzertiert als eigenständiges Ensemble sowie gemeinsam mit dem Staats- 
und Domchor, mit dem Hauptchor der Sing-Akademie zu Berlin und mit internationalen Partner
chören. Der Chor unternimmt regelmäßig Probenfahrten und Konzertreisen ins In- und Ausland.
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REFERENTINNEN UND REFERENTEN

 Michael Betzner-Brandt
Gründer und künstlerischer Berater Begegnungschor Berlin 
Michael Betzner-Brandt absolviert derzeit sein Referendariat in den Fächern Musik und Philo
sophie am Ernst-Abbe-Gymnasium in Berlin-Neukölln. Daneben widmet er sich den Projek-
ten, die er in den letzten Jahren entwickelt hat, nämlich dem mehrfach preisgekrönten Chor  
„Fabulous Fridays“, dem „Ich-kann-nicht-singen-Chor“, dem Rock-Pop-Chor 60+ „High Fossili-
ty“ sowie „You Sing! Du bist der Chor“. Außerdem ist er beratend dem von ihm mitgegründeten 
„Begegnungschor Berlin - Berliner singen mit Geflüchteten“ verbunden. Mit seinem innovativen 
Konzept „Chor Kreativ – Singen ohne Noten“ begeistert er seit mehr als 15 Jahren viele Kur-
steilnehmerinnen und Kursteilnehmer und ein großes Publikum im In- und Ausland. Nach der 
Publikation „Chor Kreativ – Singen ohne Noten“ wurde zuletzt „Jeder kann singen! Wie singen 
im Alltag glücklich macht“ und sein Songbook „High Fossility: Rock- & Popsongs mit Senioren“ 
veröffentlicht.

 Klaus Brecht 
Akademiedozent LMA Baden-Württemberg, Chorleiter, Stimmbildner
Klaus Brecht ist als Akademiedozent der Landesmusikakademie Baden-Württemberg tätig. Sein 
inhaltlicher Schwerpunkt liegt in der vokalen Arbeit mit Jugendlichen und Erwachsenen. Da-
neben wirkt er als Chorleiter und Stimmbildner in Workshops verschiedener Organisationen, 
Verbände und Verlage im gesamten Bundesgebiet. Er ist Leiter des Kammerchors „Tritonus“ und 
des Internationalen Jugendchortreffens C.H.O.I.R. Bei Carus hat Klaus Brecht unter Anderem 
„chorissimo!“ und „stimmband. Lieder und Songs“ herausgegeben.

 Tjeda Efken 
Künstlerische Assistentin und Bandleiterin Begegnungschor Berlin
Seit 2012 studiert Tjeda Efken an der Universität der Künste Berlin Musik auf Lehramt mit den 
Schwerpunkten Gesang (Kumiko Okabo), Chorleitung (Frank Markowitsch) und Klavier (Prof. 
Sorin Enachescu). Sie ist Sängerin bei „Opus Vocale“ unter der Leitung von Volker Hedtfeld sowie 
Teil des Jazz-und-Pop-Ensembles „Fabulous Fridays“ unter der Leitung von Michael Betzner- 
Brandt. Auftritte führten sie unter Anderem nach Lettland und Polen. 
Auch als Chorleiterin und Dirigentin bildet sich Tjeda Efken regelmäßig weiter und gründete im 
Jahr 2012 den „Jungen Kammerchor Braunschweig“, den sie seither leitet. Außerdem ist sie 
Teil des Leitungsteams des „Ich-kann-nicht-singen-Chors“ sowie des „Begegnungschors Berlin“ 
und gestaltete das daraus entstehende Buch „Jeder-kann-singen“ mit. Tjeda Efken wirkt durch 
Engagements regelmäßig an Filmproduktionen im Tonstudio oder vor der Kamera mit und ist auf 
verschiedensten Berliner Konzertbühnen aufgetreten. 
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 Gudrun Luise Gierszal 
Chorleiterin Staats- und Domchor / UdK Berlin, Mädchenchor der Sing-Akademie zu Berlin
Gudrun Luise Gierszal ist Chorleiterin beim Staats- und Domchor Berlin an der Universität der 
Künste Berlin. Sie leitet das interdisziplinäre Berliner Symposium „Kinder singen!“ und arbeitet 
als Chorleiterin und Korrepetitorin beim Mädchenchor der Sing-Akademie zu Berlin. Im deutsch-
sprachigen Raum ist sie als Dozentin für Kinderchorleitung und Kinderstimmbildung an meh-
reren Hochschulen und Musikakademien tätig. Schwerpunkte ihrer Arbeit sind: Methodik der 
Kinderchorleitung, Verbindung von Stimme und Bewegung, interaktive Konzertformate mit und 
für Kinder, Musiklernen und Lehren, Theorie und Praxis der Music Learning Theory und Methodik 
der relativen Solmisation. 
Gudrun Luise Gierszal studierte Schulmusik und Sozialkunde in Frankfurt/Main. Vertiefende 
Studien der Elementaren Musikpädagogik erfolgten an der Hochschule für Musik Hanns-Eisler 
und am Gordon Institute for Music Learning (University of Buffalo/New York und University of 
Arlington/Texas). 2011 schloss sie ihr Masterstudium „Kinder- und Jugendchorleitung“ an der 
Hochschule für Musik, Theater und Medien Hannover ab. Meisterkurse u.a. bei Gudrun Schröfel, 
Jörg Straube, Jörg Breiding und James Jordan erweitern ihre chorleiterischen Fähigkeiten.

 Annette Goeres 
Gesangspädagogin, Stimmtherapeutin 
Annette Goeres hat in 25-jähriger Berufserfahrung eine Verbindung zwischen den Bereichen 
Körper- und Atemarbeit, Gesangspädagogik, künstlerische Sprecherziehung und der Therapie 
hoch ausgebildeter Stimmen geschaffen und entwickelte daraus eine eigene, umfassende Me-
thodik. Neben einer klassischen Gesangsausbildung absolvierte sie vor über 20 Jahren eine 
logopädische, stimmtherapeutische und sprecherzieherische Ausbildung. Berufsbegleitende 
Fortbildungen in unterschiedlichen Bereichen leisteten fortan einen Beitrag zu der Vielseitigkeit 
ihrer Methodik. Eingang fand zunächst die künstlerische Sprecherziehung sowie die Arbeit im 
funktionalen Stimmtraining. Im Bereich Köperarbeit folgten Fortbildungen in Alexandertechnik, 
Feldenkrais und Ausdruckstanz. Die Arbeit als Voicecoach für Film und Bühne wird zudem durch 
Workshops und Weiterbildungen im Bereich Schauspielmethodik und Improvisationstheater be-
reichert. Ergänzt wird ihre Methodik durch eine psychologische Ausbildung in Prozessarbeit nach 
Arnold Mindell. Annette Goeres ist als Dozentin an der Folkwang Universität Essen und der 
Universität der Künste Berlin, als Gastprofessorin an der Hochschule für Musik Hanns Eisler 
(Popularmusik) und dem JIB, sowie an Theatern, Schauspielschulen und für diverse Filmproduk
tionen tätig. Neben einem zusätzlichen Angebot in unterschiedlichen Workshops an Institutionen 
und privaten Seminaren im europäischen In- und Ausland arbeitet sie in freier Tätigkeit in ihrem 
eigenen Studio. 

 Prof. Jule Greiner 
Professorin für Elementare Musikpädagogik / Hochschule Osnabrück, Dozentin / UdK Berlin 
Jule Greiner ist Professorin für Elementare Musikpädagogik und lehrt an der Hochschule Osna-
brück und der Universität der Künste Berlin. Seit vielen Jahren ist sie als Dozentin in der Fort- und 
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Weiterbildung für Lehrkräfte und Erzieher/-innen tätig. Sie ist Mitautorin verschiedener Werke 
zur Elementaren Musikpädagogik und publiziert regelmäßig in einschlägigen Fachzeitschriften. 
Im Rahmen das Förderprojekts „Kunst und Spiele“ der Robert-Bosch-Stiftung gestaltet sie ge-
meinsam mit der Educationabteilung und Musikern des Rundfunksinfonieorchesters Berlin die 
Konzertreihe „Rapauke macht Musik“ für Kinder von 3 bis 6 Jahren. 

 Lydia Griese 
Projektkoordinatorin Begegnungschor Berlin 
Lydia Griese absolviert derzeit einen Master in Kultur- und Medienmanagement am Institut KMM 
in Hamburg und arbeitet als freiberufliche Kulturmanagerin und Musikpädagogin in Berlin. Die 
Schwerpunkte ihrer Arbeit liegen in der organisatorischen Begleitung musikalisch-künstlerischer 
Prozesse, der Moderation von Veränderungsprozessen, der Netzwerk- und Verbandsarbeit sowie 
im Veranstaltungsmanagement. Aktuell betreut sie neben dem „Begegnungschor Berlin“ das 
Backoffice von „CHOR kreativ“ sowie die strategische Neuausrichtung des JazzPopChors „Fabu-
lous Fridays“ und arbeitet im Veranstaltungsmanagement der Sonntagskonzerte im Spiegelsaal. 
Sie engagiert sich als Schriftführerin im Chorverband Berlin und steht als Sängerin mit den „Fa-
bulous Fridays“ und dem „Begegnungschor Berlin“ auf der Bühne. 

 Marion Haak-Schulenburg 
Chorleiterin, Stimmbildnerin, Promovendin über internationale Musikvermittlungsprojekte 
Marion Haak-Schulenburg studierte Musik und Englisch auf Lehramt an der Universität der 
Künste Berlin und der Humboldt Universität zu Berlin. Nach Abschluss des ersten Staatsexamens 
arbeitete sie von 2006 bis 2009 als Chorleiterin, Stimmbildnerin und Lehrerin für elementare 
Musikerziehung für die Musikschule der Barenboim-Said Stiftung in Ramallah (Palästina). In 
dieser Zeit gründete sie Kinderchöre in Ramallah, verschiedenen Dörfern und dem Balata Flücht-
lingslager in Nablus und trainierte Erzieherinnen in elementarer Musikerziehung. Im Jahr 2009 
war sie verantwortlich für die Einstudierung des Kinderopernchors der Oper „Die Sultana von 
Cadiz“ („Die arabische Prinzessin“) und war Regieassistentin in dieser Produktion, die im Som-
mer 2009 in Ramallah uraufgeführt wurde.
Nach ihrer Rückkehr nach Deutschland arbeitete sie freiberuflich als Stimmbildnerin und Chor-
leiterin von Kinder-und Erwachsenenchören in Berlin. Von 2009 bis 2013 war sie zudem verant-
wortlich für die Leitung und Entwicklung des Education Teams des Projektes „Umculo“, das in 
Südafrika Musik- und Opernprojekte durchführt. Von April 2012 bis 2016 war sie Stipendiatin 
des interdisziplinären Graduiertenkollegs “Das Wissen der Künste” an der UdK Berlin und arbei-
tet an einer Promotion über internationale Musikprojekte. Seit Mitte 2016 ist sie zudem Trainerin 
für die Organisation „Musicians without Borders“ (Niederlande).
Ihre Kenntnisse von arabischer Musik und Sprache setzt sie seit 2014 ein, um in verschiedenen 
Kontexten musikalische interkulturelle Vermittlungsarbeit zu leisten, etwa in Workshops und Vor-
trägen zu arabischen Kinderliedern und interkultureller Chorarbeit und in Musikprojekten mit 
geflüchteten Menschen in Berlin.
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 Bastian Holze 
Gründer und künstlerischer Leiter Begegnungschor Berlin
Bastian Holze ist studierter Musikmanager und ausgebildeter Chorleiter. Er initiierte gemeinsam 
mit Dr. Thomas Busch das jährliche Berliner Pop- und Jazzchorfestival „TOTAL CHORAL“ und rief 
2010 „B vocal – the house of vocal art“ ins Leben - eine A-Cappella-Pop Etage im kreativen 
Herzen Berlins. Bastian Holze leitet derzeit vier Chöre, darunter auch den Preisträgerchor „mon-
grooves“, und arbeitet als Workshopdozent und Coach für A-cappella Ensembles, Chöre und 
Unternehmen. Er ist Mitbegründer und künstlerischer Leiter des im Oktober 2015 gegründeten 
„Begegnungschor Berlin“ und arbeitet als Musiklehrer am Gymnasium.

 Prof. Dr. Beatrice Hungerland 
Professorin für Angewandte Kindheitswissenschaften / HS Magdeburg-Stendal 
Beatrice Hungerland hat Sozialwissenschaften an der Bergischen Universität Wuppertal studiert 
und dort mit einer historischen Analyse zu Elternratgeberbüchern promoviert. Seit 2005 ist sie 
Professorin an der Hochschule Magdeburg-Stendal, wo sie am Standort Stendal den deutsch-
landweit einzigen BA-Studiengang Angewandte Kindheitswissenschaften aufgebaut hat. Sie ist 
dort auch für den MA Studiengang Kindheitswissenschaften und Kinderrechte verantwortlich, 
der seit Wintersemester 2016/17 in Stendal angeboten wird. Seit 2008 ist sie zudem Dozentin im 
Internationalen Master in Childhood Studies and Children’s Rights an der FH Potsdam (vormals 
FU Berlin). 
Der Schwerpunkt ihrer Lehre liegt in der Soziologie der Kindheit und der Familie sowie den 
Methoden der Kindheitsforschung (insbesondere qualitative Methoden), ihr besonderes wissen-
schaftliches Interesse gilt den Konstruktionen von Kindheit und Erwachsenheit sowie Familien
formen und sozialer Ungleichheit. Der gegenwärtige Forschungsschwerpunkt umfasst die Analy-
se von Diversität und Heterogenität in Bildungsmaterialien aus Ost- und Westdeutschland. 

 Prof. Kai-Uwe Jirka 
Direktor Staats- und Domchor Berlin, Professor für Chorleitung UdK Berlin 
Kai-Uwe Jirka wirkt seit 2002 als Professor für Chorleitung und Leiter des Staats- und Domchors 
an der Universität der Künste Berlin, seit 2006 ist er zudem künstlerischer Leiter der Sing-Aka-
demie zu Berlin. Sein Studium der Kirchenmusik, Orchesterleitung und Germanistik absolvierte 
der Dirigent an der Hochschule für Musik, Theater und Medien Hannover. Jirka arbeitete mit dem 
Rundfunkchor Berlin, dem Vokalconsort Berlin und dem Hilliard Ensemble sowie mit dem Nieder
sächsischen Staatsorchester, der Kammerakademie Potsdam und dem Deutschen Symphonie
orchester Berlin. Er übernahm Choreinstudierungen für Kent Nagano, Claudio Abbado, Sir Simon 
Rattle u.a. Gemeinsam mit der Lautten Compagney Berlin bringt er zahlreiche unbekannte Werke 
des 18. Jahrhunderts aus dem Archiv der Sing-Akademie zur Erstaufführung. Außerdem kamen in 
den letzten Jahren unter seiner Leitung Werke von Komponisten wie Jörg Birkenkötter, Michael 
Wertmüller, Katia Tchemberdji und Isabel Mundry zur Uraufführung. 
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 Judith Kamphues
Gesangspädagogin Staats- und Domchor, Vokalistin
Die diplomierte Opern- und Konzertsängerin Judith Kamphues studierte an der Musikhochschule 
Lübeck und der Universität der Künste Berlin und schloss ihr Studium mit Auszeichnung ab. 
Zusätzlich erwarb sie das Diplom als Gesangspädagogin. Während ihres Studiums spielte sie im 
Bereich Oper, Operette, Musical am Stadttheater Lübeck. Engagements als Schauspielerin und 
Sängerin am Thalia Theater Hamburg, Hebbel Theater Berlin, der Komischen Oper Berlin und in 
freien Theaterproduktionen folgten. 1996 bis 2002 war sie Gesellschafterin und Dozentin am 
VokalStudioBerlin, 2001 bis 2009 Gesangsdozentin an der Musikhochschule Lübeck. Seit 2009 
vermittelt sie – neben ihrer Tätigkeit als freischaffende Sängerin und Sprecherin – den Sängern 
des Staats- und Domchors und UdK-Studierenden ihr Wissen in Gesang und Darstellung. 2013 
bis 2016 war sie zudem als Chorleiterin der Vokalhelden an der Berliner Philharmonie beschäf-
tigt. Ihre Stimmbildungsfibel „Mach mal: Stimmbildung!“ erschien 2011 im zwiebelbook Verlag.

 Yoshihisa Matthias Kinoshita
Leiter Wolfratshauser Kinderchor, Musiktherapeut, Dozent für Kinderchorleitung/HfMT 
München
Yoshihisa Matthias Kinoshita studierte an der Hochschule für Musik Köln/Aachen. Seit 1989 
leitet er den „Wolfratshauser Kinderchor“. Besonderes Merkmal dieses Chors ist es, dass keine 
Auslese bei den Kindern stattfindet und auch scheinbar stimmlich nicht begabte Kinder durch 
eine intensive Stimmbildung an die hohen Ansprüche herangeführt werden. Im Zentrum des pä
dagogischen Konzepts stehen die Freude und die Motivation des Kindes am Singen, unabhängig 
von Begabung und Vorbildung. Yoshihisa Matthias Kinoshita war 1995 Stipendiat des Deutschen 
Musikrates. Er wurde mit dem „Wolfratshauser Kinderchor“ Sieger in der Kategorie Kinderchöre 
beim Deutschen Chorwettbewerb 1998 (Regensburg) und 2006 (Kiel). Yoshihisa Matthias  
Kinoshita ist Lehrkraft für Kinderchorleitung an der Hochschule für Musik und Theater in  
München. Im Jahr 2004 bekam Yoshihisa Matthias Kinoshita mit seinem Kinderchor den Tassilo 
Kulturpreis der Süddeutschen Zeitung. Im Jahr 2008 erwarb er den Titel Master of Arts in Musik-
therapie. Seine Tätigkeit als Workshopleiter führte ihn in Länder wie Japan, China, Deutschland, 
Ägypten, Ecuador und Italien.

 Prof. Dr. Wolfgang Lessing 
Professor für Musikpädagogik und Allg. Instrumentaldidaktik / HfM Carl Maria von Weber  
Dresden
Wolfgang Lessing studierte Violoncello, Schulmusik, Germanistik und Philosophie und ist nach Tä-
tigkeiten in Schule und Musikschule seit 2002 verantwortlich für den Studiengang Instrumental- 
und Gesangspädagogik an der Hochschule für Musik Carl Maria von Weber in Dresden. Zugleich 
leitet er dort auch das Institut für Musikalisches Lehren und Lernen. Arbeitsschwerpunkte sind 
unter anderem Bildungsdimensionen des Instrumentalunterrichts, die Didaktik zeitgenössischer 
Musik im Instrumentalunterricht und eine Forschungsarbeit zu den ehemaligen Spezialschulen 
für Musik der DDR. Wolfgang Lessing musiziert regelmäßig als Cellist im „Ensemble Phorminx“.



20

 Heike Linke 
Dozentin für Kinderchorleitung, Stimmbildung und Elementare Musikpädagogik 
Gesangsstudium 1989 bis 1994, Abschluss Diplomchorsängerin, anschließend Ergänzungsstudi-
um Elementare Musikerziehung an der HdK Berlin 1994 bis 1997, seit 1995 tätig an verschiede-
nen Berliner Musikschulen im Bereich Eltern – Kind – Musizieren / Musikalische Früherziehung / 
Kinderchor / Schulchor (JÜL - Klassen), Ausbildung Kinderchorleitung Stufe B an der Bundesaka-
demie Wolfenbüttel von 2003 bis 2004,  freiberufliche Tätigkeit in der Erwachsenenfortbildung, 
Dozentin an der Landesmusikakademie Berlin mit Schwerpunkt Kinderstimme und Kinderchorlei-
tung, Musikpädagogin für das Projekt „Singende Kindergärten“ in Berlin und „Klingende Kita“ 
in Brandenburg, Dozentin an der UdK Berlin im Bereich Schulmusik.

 Wassim Mukdad 
Musiker und Komponist
Der syrische Musiker und Komponist Wassim Mukdad vereint mehrere Genres wie Tarab, Tanz 
und mittelalterliche Musik mit Elementen aus anderen musikalischen Kulturen. Seit seiner  
frühen Kindheit spielt er sowohl Oud (arabische Laute) als auch Klavier; stark inspiriert wurde 
er von dem berühmten Oud-Spieler Munir Bashir. Er absolvierte sein Studium an der Hochschule 
für Musik in Damaskus unter der Leitung der renommierten Professoren Askar Alikbarov (Aser-
baidschan), Isam Rafee und Mohammad Othman (Syrien). Als Experte für psychosoziale Fragen 
arbeitete Wassim Mukdad in den Jahren 2010 bis 2012 im Rahmen von musikalischen Projekten 
– vor allem im Bereich Chorarbeit – mit vertriebenen und traumatisierten palästinensischen, 
irakischen und syrischen Kindern, die von dem Krieg in Syrien betroffen waren. Dabei wirkte er in 
Kooperation mit UNRWA, UNICEF, DRC (Danish Rescue Committee) und SARC (Syrian Arab Red 
Crescent). Seine Arbeit im musikalischen Bereich mit Kindern setzt er auch hier in Deutschland 
fort und engagiert sich u.a. im Projekt MusikPLUS zur Begegnung unterschiedlicher Musikkul-
turen im Rahmen des Education-Programms der Berliner Philharmoniker. Wassim Mukdad spielt 
derzeit in verschiedenen Musikprojekten wie dem „Kayan Project“, einem gemischten Quar-
tett aus syrischen und israelischen Musikerinnen und Musikern, das die Botschaft von Frieden 
und Diversity vermitteln möchte. Außerdem ist Wassim Mukdad Mitglied im Berliner „Babylon  
Orchestra‘‘, einem Ensemble für neue orientalische Musik, das arabische und europäische Musik 
miteinander verbindet. 

 Stephan Schwarz-Peters 
Wissenschaftlicher Mitarbeiter des Deutschen Musikinformationszentrums
Stephan Schwarz-Peters studierte Komposition und Rechtswissenschaften in Essen, Mainz und 
Köln. Nach Abschluss des Ersten Staatsexamens Aufbaustudium Kulturjournalismus an der Baye
rischen Theaterakademie August Everding in München. Nach freier journalistischer Tätigkeit, un-
ter Anderem für die Süddeutsche Zeitung und die Stuttgarter Zeitung, arbeitete er als Redakteur 
bei der Musikfachzeitschrift FONO FORUM. Seit April 2016 ist Stephan Schwarz-Peters wissen-
schaftlicher Mitarbeiter des Deutschen Musikinformationszentrums in Bonn.
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 Eva Spaeth
Chorleiterin und Mitarbeiterin beim Mädchenchor der Sing-Akademie zu Berlin
Eva Spaeth ist seit 2012 Chorleiterin und Mitarbeiterin beim Mädchenchor der Sing-Akademie 
zu Berlin. An der Hochschule für Musik und Theater Rostock hat sie einen Lehrauftrag für das 
Fach Kinderchorleitung/Kinderstimmbildung. Sie studierte Schulmusik mit Schwerpunkt Chor- 
und Orchesterleitung sowie Französische Literatur- und Sprachwissenschaft in Karlsruhe und 
Freiburg im Breisgau. Weiterführende Studien in Kinder- und Jugendchorleitung am Gordon In-
stitute for Music Learning (University of Buffalo/New York) sowie Psychologiestudium an der 
Humboldt-Universität zu Berlin. Zusätzlich absolvierte Eva Spaeth eine Ausbildung in professio-
neller Gruppenleitung am Ruth Cohn Institut mit dem Schwerpunkt Gruppenprozesse in Musi-
kergruppen.

 Prof. Friederike Stahmer
Professorin für Kinder- und Jugendchorleitung / HMTM Hannover, künstl. Leitung des Mäd-
chenchores der Sing-Akademie zu Berlin 
Friederike Stahmer ist Professorin für Kinder- und Jugendchorleitung an der Hochschule für Mu-
sik, Theater und Medien Hannover und verantwortlich für den gleichnamigen Masterstudien-
gang. In diesem Rahmen gründete sie 2009 den Kinder- und Jugendchor an der HMTMH. Sie 
leitet darüber hinaus den Mädchenchor der Sing-Akademie zu Berlin, der regelmäßig in eigenen 
Konzerten zu hören ist, Konzertreisen in das europäische Ausland unternimmt und in große 
Aufführungen Berliner Chöre und Orchester eingebunden wird. Nach dem Studium der Schulmu-
sik absolvierte sie ein Gesangspädagogikstudium an der Universität der Künste Berlin. Zudem 
schloss sie ihr Studium der Volkswirtschaftslehre an der Humboldt Universität zu Berlin ab. Als 
Chorleiterin besuchte sie Meisterkurse bei Volker Hempfling, Gary Graden und James Jordan und 
bildete sich am Gordon Institute for Music Learning in Columbia/South Carolina und in Bridge-
water/Massachusetts fort. An der UdK Berlin versieht Prof. Friederike Stahmer einen Lehrauftrag 
für die Fachgebiete Kinderstimmbildung und Kinderchorleitung. Als Expertin auf dem Gebiet der 
Kinder- und Jugendchorleitung hält sie Vorträge und leitet Seminare im In- und Ausland, unter 
anderen am National Conservatory Beijing, China, an der Bundesmusikakademie Trossingen und 
an der Akademie Remscheid.

 Saad Thamir 
Komponist, Percussionist, Sänger
Saad Thamir wurde in Bagdad geboren und studierte an der dortigen Universität zunächst Phi-
losophie. Auf der Suche nach weiteren Ausdrucksmitteln wechselte er zum Kompositionsstu-
dium, sowie Studium der arabischen und westlichen Musikwissenschaften. Nach zwei Jahren 
als Musikdozent am „Institut der Schönen Künste“ in Bagdad, zwang ihn die politische Lage 
schließlich, ins Nachbarland Jordanien zu gehen, wo er als Musikdozent unterrichtete. 2000 kam 
Saad Thamir nach Deutschland, um sich bei den Komponisten Wolfgang Hamm und Chao Ming 
Tung weiterzubilden. 
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Ein Schwerpunkt Thamirs Interesses liegt auf der Integration einer Dramaturgie nach westlichem 
Vorbild in die arabische Musik. Diese Fragestellung führt ihn tief in den ästhetischen Vergleich 
der arabischen und westlichen Musiken. In der arabischen Maqam-Musik stößt er auf zauber-
hafte, unentdeckte Gewebe, die diese Musik gestalten und der Grund dafür sind, dass diese 
Musik ästhetisch anspricht. Mit diesem Hintergrund erreicht er die Verbindung des westlichen 
und arabischen Musiksystems, indem er keines der beiden theoretischen musikalischen Systeme 
als Einzelsystem behandelt. Vielmehr gehen die Systeme in einem symbiotischen System auf, in 
dem nicht ein einzelnes System gesondert erscheint, sondern beide zusammenlaufen und somit 
etwas Neues schaffen. Saad Thamir versteht Musik als ein humanes ästhetisches Bedürfnis und 
nicht die Musik selbst als das Ziel.

PARTNER UND FÖRDERER

Verein der Freunde und Förderer des Staats- und Domchores Berlin e.V.

Sing-Akademie zu Berlin

Kommission für Künstlerisch-wissenschaftliche Vorhaben 
der Universität der Künste Berlin

grund_schule der künste
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Ausblick:

Kinder singen!

Berliner Symposium Kinderchor 2019
5. - 7. April 2019


